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peé¢ Urocerus juvencus jind namentlid) in dicfer Bezichung
verrufen.  Bomben= und Kavtdtidenvorvdthe in D2unitions:
magaginen jowoll, wie aud) in den RLagerftdtten der Ye:
lagerungsbatterien, lernen nidyt felten die Thatigleit dicles
Snjeftes fennen, weldyes mit gleidyer Bivtuofitdt dag dichtejte
Eijen, den jproveften Jinf und dad zdhejte Blei durchlodyert
und in Gdngen durchwiihlt, die ed in hartem oder leichtem
Holze faum jdyneller bolren wiirde.

Der Bomben erfrefjende Urocerus juvencus tjt jdjon
vor Sahrzehnten der Gegenjtand ftrengwiffendaftlicher Er-
drtevungen gewefen.  Die Annalen der Afabdemie der Wiifen-
jdhaften in Pari beridhten im Jahrgang 1857 von der
verfeevenden Thitigkeit diefes Thieres. Ein Fahr fpdter
fegte der aus dem Orient nad) Réumung der Krim heim:
gefehrte Marjdyall BVailfant dev gelehrten Parijer Sefells
jhaft diverje grofere Eifengejdjoife vor, weldje vielfad)
durdybohrt und durdhfreffen, den Ravven des genanuten Jn-
jeftes zum Aufenthalt gedient Datten.

Ob  unter den fleinen und zavten Hautfliiglern, 3u
dbenen dic oben genannte Avt gehort, nod) mehrere Stppen
siblen, weldye mit gleicher Vorliebe und dhnlidyem Eriolge

Cifenmaffen gevftoven, it cbenfall8 nody cine offene und |

nidyt minder intereffante Frage betreffend der Danerhafjtig: ~ Biiumen beffere als das von jungen. Das jpezifiiche Ge-

feit und fidhern Bwederfiillung grofer Eijenbauten.

oder cingehendere Erfahrung und zubdem fann man die wid)-

werbenden BVerbindungs: oder Nupstheile einer Britde, eines
DBogens oder ciner groffen Kuppel 2. 2c. nicht fo leicht zum

eventuell erforderlic) gewordenen Umfdymieden aus(djen, wie |

dic Wagenachje oder cinen dhnlidjen Beftandtheil beweglidyer |

Gegenftande.  -Auf jeden Fall wird dicfe , inneve” Cijen-

frage tn naber Bufunft cine grofie praftifdye Bedeutung er- |

langen und dag Jnteveffe der Fachmdnner wie der Laien
pann vielleicht in ungewdhnlicher Weife beanfpruchen.
- (Bund.)

Ueber die Dauer des Bauholzes und
Oeffen Herjtérung.

Gin und Ddiefelbe Holzart famn unter verjchiedenen
Lerhdltnifjen Hinfichtlich der Dauerhaftigteit wefentlich ab-
weichende Nejultate licfern, da die Wad)sthumsbedingungen,
die Fllzeit und der Schug gegen den Wechjel der Wit
terung von gropem Ginfluffe jind. LWean Ddiefe Bedin-
gungen in erhhtem Mafe vorhanden fimd, fo fann man
beinahe von einer unbegrengten Dauer des Holzesd fprechen,
denn die Ueberrefte aus der flaffifchen Seit beweifen dies
jur Geniige. Die ald Klammern zur Verbindung der
Quadern Ddienenden eichenen Niauerdiibel dev egyptijchen
und griechifchen Tempel find noch volljtindig fonfevvirt,
ebenfo Konjtruftionen ausd der rdmijchen Jeit. Nach Gr-
fahrungsrejultaten fHaben bdie Holzer von Lindern mit
troctenem Rlima eine viel gripere Dauerhaftigteit aufzu-
tweifen ald die des unjrigen. Dad Cedern- und Cyprefjen-
Holz De3 Giidens ift beinahe unverwiijtlich. Jm Freien,
pem Wind und Wetter audgefest, ordunen fich Hinfichtlich
ver Dauerhaftigleit die verjchiedenen Holzarten folgender-
mafgen:

Giche 100 Jahre, Ulme 70—90, Lirde 40—85,
Riefer 30—80, Fidhte 40—60, Sjhe 15—64, Budhe 10
big 60, Weide 30, Erle, Pappel und Eipe 20—40, Birte
15—40, beinabe ebenfo geftaltet fich die Reibe, wenn im
Freien der Schup gegen NRegen vorhanden ift. Dagegen
wurden unter Wajjer gang andere NRejultate erbalten:
Giche und Grle 100, Ulme 90, Budhe 70—100, Lirche

o I s [ widht der einzelnen Holzavten | i fei Verhiltni
Bis jetst mangelt beziiglic) der Umwandlungsirijt der | ) 0 Dolgavten jteht in feinem Verhltnijje

fnnern Gijenmaifen devartiger erkehrsobjette jede fdere | oo oiiper unjern Harthilzen beweijen, wibrend ein wnd

: el | D Holzart jich reist, je 6o
tigften und vielleidyt jugleidy audy am fridgeften briichig | iefe(be Holzart jich um jo dauerhafter evweist, je Hoher

und Kiefer 80, Fihte HO, Ejche, Weide, Lappel und
Birte ganz unbaltbar. Die Unterjuchungen mit Pidhlen
von im Winter gefdlltem Holze haben folgende Nejultate
geliefert: Ldvche und Robinie nacd) zehn Jahren nodh) gan
unverdudert; Ciche, Kiefer, Tanne und Fichte nach zehn
Jahren an der Splintlage mehr oder weniger angefault;
Buche, Hainbuche, Erle, Gipe, Ahorn, Linde, Rojttajtanie,
Platane, Pappel nadh) fiinf Jahren in der Erde abgefault.
Die Bejhaffenheit des Bodend fpricht Hier ein Wort mit,
da fich najfer Sanbd:, Lehm= oder ThHonboben giinjtiger
eigt al@ trocener Sand- oder gar Kalfboden. Schwellen
fait von allen Holzavten, bdie ummittelbar auf der Crde
lagen, waven nach) viev Jahren vollig faul geworden.
Jawe die von Gichen- Atazien-, Lavdhen, Kiefern-, Fich-
ten- und Tannenholz waven blod fo weit der Splint
veichte faul. Nach zwidlf Jabhren aber warven auch diefe
Sdwellen von der Fdulnip durchdrungen.

Die Struftur ded Holzes, weldhe vom Wahsthum
und dem Standovte ded Baumed abhingig ift, fommt in
erfter Linie bei der Dauwer dedfelben n BVetvacht. Bei
eiier und Ddevfelben Holzavt liefert das Kernbholz giinti-
geve Nejultate als das des Splinted, dad von dlteven

ju deven Dauer, wie die Hoilzer ausldndifher Conifeven

thr fpesififches Gewicht ift. Das des griinen Holzed gibt
itber deffen ©tvuftur felbjt wenig Wuffchluf, e bejagt
nur, dap das Dbetreffende Holz viel oder wenig Lujt ein-
gefchloffen enthdlt, aber nicht ob das, wasd nidht Lujt ift,
augd Waijjer oder Holzjubjtans bejteht. Dagegen ijt das
pesififhe Gewicht ded tvoctenen Holzes nur a”Hingig von
dem Ded feften Holzgewebes und dem Gejammtvolumen
der Hohlrdume in demfelben,

Jut Allgemeinen wachjen die pesififh jchweriten
Holzer in fiidlichen Gegenden, doch) lehrt die Criahrung,
dap ein und Ddiefelbe Holzart oft in ndrdlicheren Gegenden

| bei hohem und tvoctenem Standorte am jhwerjten wird;

dag minder iippige Wach3thum entjpricht Hier dem Hioheren
Tpezififhen Gewichte, jedoch Hat died im Wllgemeinen nur
Geltung fiiv Holzer, bei welchen mit der Junabhme dev
Didhtigteit dev Jahresringe auch ein Hoheved fpesifijches
Gewidht entjteht. Enger Stand der Badume evzeugt ftets
ein leichted, {hwammiged Holz, weldhes, wie oben {hon
bemerft, von geringer Dauer ijt. Wad die Fadllzeit an-
belangt, fo gilt fiir gewdhnlich das im Winter gefillte
fiitr bag brauchbavere, jedoch (aft fich nach allen genauen
Unterjuchungen fein Deftimmted Urtheil Ddariiber abgeben,
ob Dem Winter- oder Sommerfholy der Vovzug zu geben
ift. Dasd Winterfhotz eined und dedjelben Baumes ift meift
jhwerer al8 Dagd ded Sommerd und man famn das
Mindevgewicht Volumen Holz im tvocenen Sujtande bei
Laubhlzern etwa auf 8—9 Progent vervanjdhlagen. Das
Winterholz wird weniger vom Schwamme Hetmgejudt,
aber leichter von Jnfeften angegangen ald bad Sommer:
hol3, jedoch haben auch hier die neuejten Unterjuchungen
bon Dartig bewiejen, dap tein nachweidbarer Unterjchied
in der Cmpfinglichfeit fiix Schwammangriffe zwijchen
beiden Hivlzern bei den Nabelholzbdmmen exijtict.

Das frifd) gefdllte Holy mup vor feiner Bertwendung
teoctnen, man [dpt deshalb die berindeten Stdnme eine
Beit lang liegen oder entfernt die RNinde nur in jhrauben-
formigen Gtreifen. Das Flofholz zeigt fich den Wit
texungaeinfliiffen gegeniiber dauerhafter ald nicht gefloftes,
ba beim Flofen em Serfebung@prozep eingeleitet tird,
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dejien Produfte durch das Wajjer ausgelaugr werden,
wodurcdh) dasd Holy widerftandsfabiger wird. |
Die verjchiedenen Holzavten Ddifferiven in ihven ele-
mentaren Jujammenjegungen febr wenig.  Die chemijde
Grundlage biidetr die Celluloje (Pilanzenjajer), welche aus
Sohlenjtoff, Wajjerjtoff wd Sauerjtofi befteht und am
wenigjten dev Jerjtovung untevwovien ijt. Die itbrigen
jedoch micht in allen Holzarten vorfomumenden Yejtand-
theile find der Gerditoff, welcher fich auf frijche hnitt-
che Duvch Favbvevindevung geltend madt, eiweigbaltige |
Kiorper, vte, Juder, Dertrin, Gummi, Stivtemebl,
Farbitoffe, Havse, dtbevijche ¢, Mineralbejtandrheile.
Bur Dauerbajtigteit wnd einer g De3 Holze:
mijdh oder mechanijch entgegemvirtend,
fommen Dder Harvse, ¢ Herbit

o
gebaltes feidht zevjest werdem wnd juv
Die evjte Veranlajjung geben.  Die der Fédulb
fahigen organijchen fre werden Dduvdh Beviihrimg
Diefen in Der Fdulnif Dlichen Kovpern ebenfalls jer-
fept, es findet eine lebertragung jtatt, welche man fiie
gewihnlich Gibrung wemnt.  Dev Jucfer wund jtivtemeh(s

tige Jellfait des Hol tamn aber audy fiiv fich allein
in Gdprung gevatben, wic Dies bei frijh gefillten, jajt-
reichen Bawmitd Disweilen beobachtet wird, welde
in gejchlojfenen dumpfen Néwmen lagen. Die Feitigteit
Des Gewebes wird jedoch durh Ddiejen Proge nicht beein-
flut.  Gooas Aehnliches finder beim oy G-
fticken jtatt, welches Dei quitnent, noch nicht ausgetvocnetem
Holze eintvitt, das auf wgend eine Weije am Anstrodnen
verpindert winde. Das Holy entjdrbe fich, wird braun
bei den Gichen, grinlichblan bei den Nadelhvlzern wund
braun Oei den Cichen.  Gin jolches Holz it nodh 3 .
werthen, unterfiegt aber wnter ungiimjtigen Vevhaltmijjen
Leicht einer weiteren Jevjesung, wird auch vom Haus:
fehyoamm wnd vou Jnjefrenfavven gerne angegui
Die Vorginge, welche das Gewebe des Holzes ;3
jtoven, nennt man die tvodfene wnd Ddie majje Faulmif,
erfteve gebt unter Jutritt von Sauerjtoff vor fidh, ijt alfjo
im Wefentlichen eine Oxydation, wihrend letere ohne den-
felben offenbar duvch die fticitofibaltigen Bejtandtheile ein-
geleitet witd und mehr oder weniger anjrecfend auj ge-
fundes Holy wift.  Gin weiteres jerjtovendes Clement,
Dag im Gefolge diejer Progefje auftritt, ijt die Schoamms-
bilbung, welche vajch umd mit groper Gnergie die Holz
fajer jevjtorven Dilft, umjomehr, wenn hihere Feudhtigeits-
und Wivmegrade vorhanden find. Die Kenntnif diefer
Berjtorungsprozefje de3 Holzes liefy auch die geeigneten
Mittel finden, um ihnen entgegenzwwirfen oder fie in ihrem
Fortchreiten aufzubalten. Diefelben find jedoch o 3ahl-
reich und von verjchiedener oft jweifelhajter Giite, daf ed
Bier 3u weit fitbren wiirde, auj diejelben einsugehen.

Die 8:Stunden-rbeitszeit in Amerita.

i

Die feir lingever Jeit vei und

Bettlade atﬁ“ﬁbaumbo[}

Seitenanficht der qangen Bettlade wnd Vorderanficht des

die bejondere Lage Ddes Detreffenden Juduijtriesweiges
Hoben wourde, weil ferner die rbeiter im Falle dev
lehmumng ibver Fovdevungen gur Avbeitseinjtellung ge-
Fwungen wurden wnd die Arbeitervereinigungen nicht jtave
und veich genug waven, wm die zablreichen avbeits(ojen
Nitgli 31 iefesmal blicd e3 den Arb
tern der eingelnen Judujtviellen im Allgemeinen i
lajjen, felbjt iiber ihre Fovderungen wmd die Frage der
Arbeitseinjtellung ju bejhliefen.
Die Bewegung, welche anjinglich allgemein die
eines Sjtiindigen Arbeitstages bejwedte, hat
fich in eine Bewegung entwictelt behuis Durchiegung einer
titvzeven Avbeitszeit auj 9 Stunden (jo namentlich Ddie
Bauhandwerfer), andere mit einer folchen auj 10 wnd 11
Stunven (jo namentlich die Biicter und Braver). An der-
felben betheiligten fich Dauptiachlich die Avbeiter, weldpe
ein gelerntes Handwerf ausitben.  ©3 pandelt ficdh) jomit
fajt ausjchlieflich um Jndujtvien wund  Handwerte, bei
welchen die fonfurren; mit dem Auslande nicht in Frage
fommte. Mit dem Anfpruch auf Hevabjegung der Avbeits-
eit it in der Regel der Anfpruch auj Beibehaltung des
bigbevigen Lofnes verbunden; da i dem meijten Hand-

durd) die im Dejember v. J. u Wajhington verjam=
melten Delegivien der Federation of Organized Trades
and Labor Unions wiederbolt empjohlene Agitation fiiv
fiivzere Avbeirdseit ijt am 1. Mai . J. von zaplreichen
Gewertjchaften und Avbeitevvereinigungen ernjtlich in An=
guiff genommen worden, nachdem verfdhiedene Arbeiter-
tlajjen jchon vorher Vertiirzung der Arbeitsseit duvchgejest
Hatten. Gin dhnlicher Verfudy, die tdgliche Arbeitszeit auf
8 Stunden zu Defchviinfen, war bereits im Jabre 1872
gemacht worden; Diejer Verjud) miflang, weil damald
in allen Jndujtvien derjelbe Anjpruch ohne NRiidjicht auf |

werfen, welche jest 8 Stunden Arbeit verlangen, friiher
10 Stunden geavbeitet wurde, jo jdhliefit die jogen. Adt-
]tun_yé)m%eweguug eine Crhohung des Lobnes wm 20 %/,
in fidh.

Jm Oiten ver Vereinigten Staaten wav die Mebr-
3abl der Avbeitgeber geneigt, das Cyrpeviment ju ver-
fuchen, und fam Daber Dem Forderungen der Uvbeiter
entgegen, wifhrend im Wejten das gegentheilige Verhilt-
nify Deftedt; die ArbeitSeinjtellungen im Ojten waven und
find daber weniger zablreich ald im Wejten. Gingelne
Avbeitgeber gaben den Fordevungen nach, weil jie loh-

N
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(en Hatten,
und bebalten fich eventuell die Riickfehr suv langeven Ar-
Deitsjeit oder die Schliefung ihrer Gtabliffements vor;
andere gaben nach, weil jie mit Grund annehmen tonnten,
ein geringer Preiszujchlag werde Ddie Waaven, nicht un-
vertauflicher machen. N

G3 ijt jdhwierig, den Umfang wnd die Crfolge der
Bewequng im Gingelnen ju verfolgen. Die Jiffern diirf-
ten nicht vollig genau feim, geben aber gleichwohl ein
Bild der Bewegung. Nach , Braditreets” waven bis zum
8. Mai in 22 Stadten etwa 325,000 Avbeiter aftiv an

| und damn in beliebig gvo

der Achtitunden-Bewegung betheiligt; von denjelben haben |

etiwa 150,000 (davunter 35,000 Arbeiter der Schlachte-
veien in Ghicago, 19,500 Cigarrenmadher, etwa 22,000
Bauhandwerter, 3300 Mibelavbeiter) die fiigere Avbeits-
seit ofne Avbeiteinjtellung und etwa 25,000 nadh) vor-
Deriger Arbeitseinjtellung durchgejest; die Jahl der Ar-
Deiter, welche die Avbeit eingejtellt Dattem, wird auf
150,000 gejchipt, davunter 50,000 in Chicago, 35,000

und 6000 in Baltimore.
Siir die Wertitdtte.

| Konjervirung von Tanen und Striden,
| Man (@Bt i etnem Bade von 20 Gramm_ Scywefel-
| Rupfer(sfung anf 1 Qiter Wajer die Taue oder Stride vier
Tage liegen und trodnet fie davauf. Die Stride haben damn
eine Menge Schwefelfupfer aufgenommen, weldyes fie gegen
thiextjche und pflanglidhe Feinde, gegen Stodten und Schinumel
fdiit. Dan firivt das Kupferfaly mit Theer oder Seifemvafier.
Qu diefem legten Falle wird eine Wjung von 100 Gr. Seife
auf 1 Liter Waifer vevwendet.

|

in New-Yort, 32,000 in Eincinnati, 7000 in Milwautee |

attlerwadys,

1. Borfdyijt: 4 Theile gelbes Wadhs wnd 1 Theil Havg
werben gufantmengejdymolzen, in cylindrijdye Fovmen gegofien
i iebi Stitdte gefdnitten. 2. Borjdyift:
5 Theile gelbes Wadhs, '/ Theil dicfer Tevpentin, 1 Th. Harg.
3. Borfdyift: 4 Theile weipes Wacys, 3 Theile Harg, Y/, THh.
Ofivendl. 4. Borfdrijt: 6 eile weifes Wachs, 1 Theil

Ddffentalg, 3 Theile Harz, il Ofivendl

Bur praftijden Holzbearbeitung.

Beiiglich des Abfesens von Strcifen au polivten Holge
waaven bemerft die Holzseitung, daf bisher devartige Stucifen
bei i wie_beifpiel8weife T i it in
der gewitijdten dunflen Farbe polivt wurden, wnd man hierzn
am liebften fehavf abgegrengte Stellen, wie Rundftibe, Hohl=
feflen odev erhaben ftehende Platten beniigte. Nad) dem Poliven
drefte man mit cinem Schlichtmeifel die ctwa auf das nebens
frefende Holy iibertragene Farbe bis an die gewiinjdte Grenge
wicder weg und polivte dann dad gange Stitd fertig.  Duveh
mvendung vou mit beliebigen Anilinfarben gefiixbten Laden ijt
dies Berfahren mun fo veveinfadyt worden, dap e8 fidy empfiehit,
mehy wie bisher hieroon Gobraudy ju machen. Die gedrehten
ud gejehfiffenen Gegenjtinde werden guerft it heller, weifer
oder gelber Politur Tertig polivt wid nad) Befinden mit hellem
Syivituslad iiberogen; nad) dem Troduen des Leteren beveitet
man fid) aus Spivituslad wd Anilin den gewiinjdten Farbens
{ad, welder vermitteljt cines feinen Haarpinfels_anjgetragen
wird.  Hierbei hat man o8 in dev Hand, belicbige Stellen, audy
foldye, weldye auf glatten Bavtien dev Arbeit liegen, fhavi wnd
fauber abgegrengt ju fivben. Muv muf, damit mit cinem cine
maligen f der Jwed Jtindig evveidht wird,
die Farl cine gefittigte fein. Gin wehrmaliger Anjtvag
gibt feine jchome Avbeit.

Dag Bohnen der Fujboven.

Bei havten Hilzern genitgt ¢8, die Maffe muw fo_diinn aufs
utvagen, daf eben mur die Poven gefiilit werden.  Duvdy dag
Anfjtreidhen dev Maffe fiillen fich jhon gum Theil die Poven,
bas Abbiijten unb nadyherige Abreiben mit Flanelllappen foll
en. Auj der Holafldche ift mur gang wenig Bohu-

5thig, ¢3 geniigt foufagen cin Hand). Fir favtes
RNaturholz, fowie auch wm angeftvicyene over ladivte Boden 3u
bofnen, i)t veines gebleichtes Wadhs i frangdiijdjem Tevpentin
(im Wajjerbade) aufgeldst su nehmen, ofue allen Jujas. Jm
Gommer (dft fid) it wemger verdinntem Wad)$ beffere Av=
beit madjen, wie im Winter; denn je weniger Tevpentin ges
nontmen wird, um jo beffer halt die Wachsmaffe. Wixd bei
grofier Kilte das Bohuen vorgenommten, dann ift fehr viel Ters
pentindl yum Wady$ ju nehmen wnd wenn dann das Tevpenting(
nidyt gany gut geveinigt ift, fo bleibt die Bohnmafje lange fles
bend. ~ Die Bohumajje muf fo bejdhaffen fein, daf fie fidy leicht
egal verftreichen (e, ofne dabei iibermifig ditnn gu fein. Audy
fann diefelbe, jedody muv auj Naturholzbdden, warm aufgeftrichen
werben, toenm die Bodeniliiche felbft micht 3u talt ift. (Ju diejem
Fall wiirde dasd Wachs fich fehlecht veviteeichen lafjen.) Jit das
Wadhs aufgeftrichen wnd hat jo lange gejtanden, dap es fidy
eben nod) Febrig anfiihlt, fo ift mit ener Hand-Bohnbitjte oder
aud) mit gwei Fuf-Bohubiirften itber jede Stelle cinige Mal
unter fofem Dreud u bitvjten, nadydem mit cinem Fanelllappen,
bder unter die Bitvjte u (egen ift, dev Boden gut abgevieben
wurde. Soll ein alter, jdhon gebohnter Fufzboden evneuert wers
den, fo ift die alte Bohnmajje mit Glaspapier mbglichit vein
abzufdhleifen. (Malerstg.)

Selbjtthiitiger Reifewagen.

Gine fehr interefjante Neuheit fabrizivt laut ,Crport” die
Wagenbau-Firma Car( Bed in Cbingen. Diejelbe bejteht in
cinem felbitthitigen Univeral-Reijewagen, weldjer nidit nur gum
@port und ig ondern idylich den iy
fehr dienen foll. Gr joll den Gwed erfitllen, da wo feine Eijen-
bahnen gebaut find, auf dev gewdfulichen Landitrafe, ofne
@djienenlage und ofne weitere Borridhtung nidt e dnell,
fondern aud) billig veifen au fomnen. Das Fuhrwert ijt ein-
fisig eingevidtet fiix Gefdiiftareifende, Touviften, X ftbric-

— 4



	Ueber die Dauer des Bauholzes und dessen Zerstörung

